
Der sichere Weg zum gut aussehenden YouTube-Video 

 

Die  meist genutzte Plattform für die Veröffentlichung von Web-Videos ist derzeit vermutlich 

YouTube.   Kostet nichts,  einfach zu bedienen – genau das, was der Web-Publisher braucht. 

Uploads zu YouTube sind denkbar einfach. Und  YouTube akzeptiert  praktisch alle 

vorkommenden Video-Formate.  Auf dem YouTube-Server wird alles, was hochgeladen wird, 

in Flash-Videos gewandelt, wobei es jedoch enorme Qualitätsunterschiede gibt – je 

nachdem, welches Videoformat angeliefert wurde.  

Eine sehr ordentliche  Bild-Qualität wird mit dem im Folgenden beschriebenen Verfahren 

erreicht (wobei ich  nicht ausschliessen will, dass auf anderen Wegen noch bessere 

Ergebnisse erreicht werden können .   Ich bin da für jeden Hinweis dankbar.) 

 

Nach wie vor das optimale Produktionsformat für Web-Videos:  DV  

Für  die Produktion von Web-Videos ist DV ein sehr angenehmes und bequem zu 

verarbeitendes Video-Format.  DV bietet eine  für die heutigen  Web-Videos  absolut 

ausreichende Auflösung (720x576 Pixel) und ist sehr einfach auch mit Low-Budget-Software 

zu schneiden.    Wenn also nur fürs Web produziert wird und nicht andere Verbreitungswege  

höhere Auflösungen verlangen lohnt es sich immer, entweder auf DV zu drehen oder für den 

Schnitt das Material in DV zu konvertieren (wenn z.B. HDV oder AVCHD gedreht wurde oder 

MPEG-Material verarbeitet wird). 

 

Das beste Upload-Format :  MPEG-4  

YouTube empfiehlt ,  Videos als  MPEG-4-Dateikomprimiert mit dem h.264 Codec mit der 

Auflösung 480x360 (beim Seitenverhältnis  4 zu 3)  oder 640 x 360 (bei 16 zu 9) hochzuladen.    

Falls die eingesetzte Schnittsoftware einen qualitativ hochwertigen Export in MPEG-4  

beherrscht lohnt sich ein Test.  Falls das Ergebnis nicht überzeugt hilft die kostenlose  

Konvertierungssoftware  MPEG Streamclip weiter. 

 



Konvertierung von DV-Material  mit MPEG Streamclip 

 

Erster Schritt:  wir erzeugen mit unserer Schnittsoftware eine Quicktime-Datei unseres 

Videos. Wichtig:  das Video-Format muss dabei   DV PAL  sein, es findet also keine Format-

Wandlung statt („same as source“). 

 

Zweiter Schritt:  Encodierung dieser Datei mit MPEG Streamclip.    

 

 

Nach dem Start von MPEG Streamclip laden wir 

die zu konvertierende Datei erst einmal mit  

File / Open Files.  

Das Video wird angezeigt und wir können In – 

und Out-Punkte setzen, falls wir nur Teile davon 

konvertieren wollen. 

 

„Export to MPEG-4“  öffnet ein Menü mit sehr 

vielen Einstellungsmöglichkeiten.         

 

Und dabei kann man eine Menge falsch machen 

… 

 

 

 

Welche Einstellungen „richtig“ sind hängt vor 

allem davon ab,  welches Seitenverhältnis unser 

Video hat.   

  

 



Seitenverhältnis  („aspect ratio“) 

4 zu 3? 

                              

Oder 16 zu 9? (alles ist in die Länge gezogen, das Bild ist „anamorphotisch verzerrt“) 

                              

Oder vielleicht „Letterbox“ ?      (ein 4 zu 3-Video mit schwarzem Balken oben und unten im 

Bild).   

                              

 

Ausserdem spielt noch eine Rolle, ob wir „interlaced“ gedreht haben oder „progressive“,  ob unser 

Video-Material also pro „Frame“   aus 2 Halbbildern („fields“)  besteht oder nicht.  Der im SD-

Fernsehen bislang (noch)  übliche Aufnahmemodus ist 50i (50 Halbbilder pro Sekunde, interlaced).  

Gelegentlich wird auch auf 25p gedreht, um einen etwas ruckeligen „Filmlook“ zu erreichen  (25 

Vollbilder pro Sekunde = progressive – wird neuerdings auch 50p genannt) .   

Bei HD-Produktionen  wird für´s Fernsehen derzeit entweder   1080i (1080 Zeilen, interlaced) gedreht 

oder 720p (720 Zeilen, progressive).  1080i ist zwar weit verbreitet, der „offizielle“ Distributions-

Standard der öffentlich-rechtlichen Sen der ist Europaweit allerdings 720p.  „Interlaced“  ist optimal 

bei Röhren-Monitoren,  „Progressive“ ist besser bei Flatscreens.    Internet-Videos sind immer 

„progressive“. 



Variante 1:   PAL-Video  50i   16 zu 9  

Vermutlich das, was (derzeit) am  häufigsten vorkommt.  Das 16zu9-Bild liegt 

„anamorphotisch verzerrt“  als PAL-Video mit  720x576 Pixel  vor – alles ist also in die Länge 

gezogen.  Damit das Video bei YouTube richtig aussieht müssen wir mit MPEG Streamclip das 

Seitenverhältnis ändern.  

Die Einstellungen im Detail: 

 

Grundsätzliche Qualitäts-

Entscheidung:  je höher die 

Bildqualität umso größer 

die Datei, umso länger 

dauert der Upload.  50% ist 

ein ganz guter 

Kompromiss. 

Diese Audio-Einstellungen 

bietet die Software 

standardmäßig an. Kann 

man so lassen. 

Da wir „interlaced“ gedreht 

haben müssen wir 

„deinterlace“ anwählen.  

Sonst hat unser Web-Video 

unschöne Sägezähnchen 

bei Bewegungen.  

YouTube hätte gern bei 16 

zu 9-Videos diese 

Auflösung: 640 x 360. 

Für die ruckelfreie 

Wiedergabe spielt die 

Halbbild-Reihenfolge eine 

Rolle. Bei DV gilt  

„lower Field First“ 

Alles richtig? Dann  

„Make MP4“ anklicken. Die 

neue Datei wird in den 

Ordner der Ausgangsdatei 

geschrieben. 

 

 

 

  



 

 

 

 

So sieht es übrigens aus, wenn man  das 

„Deinterlacing“  vergisst.  

Schnelle Bewegungen führen dann zu den 

typischen Sägezähnen.  

Muss nicht sein – ein Mausklick an der 

richtigen Stelle und das Problem ist gelöst 

(s.o.). 

 

Variante 2:   PAL-Video  50i   “Letterbox” 

Kommt auch relativ häufig vor  - oft aus Versehen bei Leuten, die das 16zu9-Prinzip nicht 

verstanden haben.     Das Letterbox-Video  ist ein 4zu3-Bild mit einem schwarzen Balken 

oben und unten.  Bevor wir das zu YouTube hochladen sollten wir die schwarzen Balken 

entfernen, was mit der „Crop“-Funktion von MPEG Streamclip gemacht werden  kann. 

 

 

 

 

Alle Einstellungen sind dabei wie 

beim 16zu9-Video, mit einer 

Ausnahme: 

 

Wir entfernen durch „Cropping“ 

oben und unten jeweils 74 Zeilen. 



 

Variante 3:   PAL-Video  50i   “4 zu 3” 

War bis vor Kurzem noch der Normalfall – ist aber inzwischen in der Fernsehproduktion in 

Deutschland so gut wie ausgestorben.  Archivmaterial liegt aber nach wie vor oft  als 4 zu 3 

vor.  

Die richtigen Einstellungen für die Konvertierung: 

 

 

 

YouTube hätte gern bei  4zu3-

Videos diese Auflösung:  

480 x 360. 

 

 

 

Varianten 4 – 6:  wie 1-3, aber „progressive“  gedreht 

Alle Einstellungen wie zuvor beschrieben. Es entfällt lediglich das „Deinterlacing“. 
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